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Pflegende Angehörige:

Hilfen bei der Betreuung von Demenzkranken 

Anmoderation:

Wer einen Angehörigen zu Hause pflegt, ist damit meist rund um die Uhr beschäftigt. Deshalb brauchen auch die Pflegenden Unterstützung. Wo sie diese finden können und welche Hilfsangebote es gibt, berichtet Kristin Sporbeck.


Länge: 2.44 Minuten

------------------------------------------------------------------------------------------     

Text:  
Die Pflege von Angehörigen, vor allem von Demenzkranken, kann sehr zeitaufwändig sein und viel Kraft kosten. Ohne Hilfe von außen ist das oft kaum zu meistern. Wie diese Unterstützung aussehen kann und wie sich die pflegenden Angehörigen Freiräume verschaffen können, erklärt Dr. Jörg Lauterberg, Arzt und Psychologe im AOK-Bundesverband: 

Dr. Jörg Lauterberg:

Echte Auszeiten sind zum Beispiel über die Pflegekassen geförderte Möglichkeiten einer Tagespflege, einer Nacht- oder auch mehrtägigen Kurzzeitpflege. Unterstützungen werden zum Beispiel über die Pflegeberater der Pflegekassen vermittelt, die auch Hinweise geben können, wo in Wohnortnähe eventuell ehrenamtliche, freiwillige Helfer eine stundenweise Betreuung des  betroffenen Demenzkranken übernehmen können.

Text: 
Außerdem helfen die Pflegeberater dabei, weitere Unterstützungsmöglichkeiten wie Haushaltshilfen, Pflegedienste, Umbaumöglichkeiten im Haus oder Betreuungsmöglichkeiten zu finden und zu beantragen. Eine dauerhafte Unterstützung bei der Körperpflege bieten ambulante Pflegedienste und bei der Verpflegung Dienste wie „Essen auf Rädern“. Dr. Lauterberg:

Dr. Jörg Lauterberg:

Als Psychologe muss ich sagen, dass eine wesentliche Voraussetzung ist, dass sich der betreuende Angehörige eines Demenzkranken mit auch den typischerweise vorhandenen Schuldgefühlen auseinandersetzt, um Hilfe und Entlastung überhaupt annehmen zu können. Egal ob das nun professionelle Hilfe ist oder vielleicht Hilfen aus dem eigenen Familienkreis. Den meisten Betreuenden fällt es sehr schwer, solche Hilfe anzunehmen, den Patienten in die Obhut anderer zu übergeben – und wenn es nur stunden- oder tageweise ist. Insofern ist das wichtig auch für sich selber zu sorgen, um die teilweise enormen Belastungen auf Dauer verkraften zu können. 

Text: 
Hilfreich bei der Vermittlung von Beratungsangeboten sind auch die Hausärzte. Das hat das Projekt „Initiative Demenzversorgung in der Allgemeinmedizin“, kurz IDA, gezeigt. Noch einmal Dr. Lauterberg:

Dr. Jörg Lauterberg:

Ja, das von der AOK mit den forschenden Pharmaunternehmen Eisai und Pfizer durchgeführte Projekt hat sich mit der Wirkung hausärztlich vermittelter Beratungsangebote für noch zu Hause lebende Demenzkranke und deren betreuenden Angehörige beschäftigt. Ziel des Projekts war es durch Beratung und Unterstützung die häusliche Versorgung länger sicherstellen zu können. Hausärzte haben also eine entscheidende Rolle in der medizinischen Betreuung Demenzkranker, aber wie das Projekt IDA gezeigt hat, sind sie ebenso wichtig für die Motivierung der Betroffenen Hilfe und Beratung anzunehmen. 
Text: 
Weitere Infos sowie Adressen für Pflegedienste oder Pflegeheime gibt es im Internet auf www.aok-gesundheitsnavigator.de.


